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Gottschrer
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eines jeden M o n ates .

Bestellungen übernim m t die J e r w a l tu n g  des Kottscheer A o te n  in Gottschee N r. 121. 

Berichte sind zu senden an  die S ch ristte itnng  des Kottscheer M aten in  Gottschee.

A nzeigen ( I i . je ra te )

werden nach T a r if  be­
rechnet und von  der V er. 

w altung  des B la t te s  
übernom m en.

D ie „W an d e rm ap p e"  ist 
n ur a ls  B e ilage  des G ott« 

icheer B o ten  erhältlich.

B  ostsparkass en-K onto 
A r. 842.285.

Mr. 8 . Kottschee, am 10. Würz 1919. Jahrgang XVI.

Haltet aus!
D ie  Z e it  ist so ernst, jeder T a g  so voll der Ereignisse in der 

Welt, daß  ein Zukunftsschauen, ein Andeuten von heute auf morgen 
sich fast a l s  unmöglich zeigt.

Über Nacht stellt sich oft das  Ganze wieder au f  den Kopf, 
w a s  vielleicht noch am Abend vorher schaffende, bildende Menschen 
im großen Durcheinander der Jetztzeit aufgestellt haben. E s  ist 
schon oft im „ B o te n "  besprochen worden, w a s  alles für eine dunkle 
Zukunft, dunkel auch für unser teures Gottscheerländchen, vorzu- 
nehmeu wäre. Welch verantwortungsvolle  Aufgabe jetzt für unsere 
F üh re r  und Lenker I An ihnen liegt es, zu zeigen, daß sie das  
ganze Volk hinter sich haben, daß sie imstande sind, in diesen dunklen 
T ag en  Licht in s  Land hineinzubringen, Aufklärung in der H eim at 
und außerhalb  der H eim at zu schaffen. I m m e r  und immer wieder 
müssen sie freimütig erklären, daß  w ir  fest entschlossen sind, unsere 
deutsche E igenar t  unter allen Umständen zu bewahren, jene Gott» 
scheer E igenar t ,  die u n s  Ja h rh u n d e r te  hindurch zusammengefaßt er­
halten und  bei allen Nachbarvölkern bekannt gemacht hat. G ottlob, 
daß w ir  F üh re r  haben, die u n s  den richtigen W eg weisen. Aber 
zu wenige sind es, die jetzt vorangehen. Die neue Zeit  brachte den 
demokratischen R u f  nach der „Tüchtigkeit", nach jenen Tüchtigen, 
die, im Schützengraben durch N o t  und Eisen gehärtet, nun  ihren 
klaren Kopf der B era tu n g  des Volkes widmen sollen. J e n e  Tüchtigen 
müssen heraus ,  die sich bisher a u s  verzopften G ründen  nicht entfalten 
konnten. W i r  G o t t s c h e e r  h a b e n  k e i n e  d u m m e n  K ö p f e ,  
w i r  b r a u c h e n  n u r  e i n  b i ß c h e n  m e h r  B e h e r z t h e i t .  E iner 
der letzten „ B o ten "  schrieb, daß  sich nun  endlich auch jüngere Kräfte 
zur M i ta rb e i t  bereit finden lassen sollten, damit d as  Unternehmen 
nicht bloß auf zwei Augen gestellt bleibt, die überdies bereits a l te r s ­
müde zu werden beginnen.

W i r  kennen jene a l te rsm üde werdenden Augen —  sie werden 
hoffentlich noch viele J a h r e  sich glanzvoll, arbeitsfreudig dem Volke 
an  der Rinse zeigen. Aber wo sind dann jene, die auch e tw as  von 
diesem G lanze , von dem a lten  Tüchtigen zu übernehmen berufen 
w ä r e n ?

Volksertüchtiger, Volksführer werden kann m an  nicht über 
N a c h t ; dazu genügt es nicht, so und soviele Schulbänke hinter 
sich zu haben, dazu genügt es nicht, Heil zu schreien oder beim 
B ie rg la s  Begeisterung zu erzeugen. D a z u  gehört Kenntnis des V olks­
ganzen, K enntn is  unseres Völklcins b is  in die innerste S ee le ,  der 
Volksgeschichte, Kenntnis der Wirtschaftsnot, der Wirtschaftsfreuden 
und W irtschaftssorgen; K enntn is  der S i t ten ,  der Art, des Wesens 
unseres Ländchens sind V orbedingungen. Und nicht bloß Kenntnis 
allein, sondern vor allem auch ein w arm es  Herz, Heimatliebe und 
Volksliebe, Arbeitstüchtigkeit und Arbeitsfreude, Charakterfestigkeit, 
Klugheit und eine edle, lautere, uneigennützige Gesinnung.

D ie  T a g e  sind ernst, schwer. Aber es sind nicht die schwersten 
T age , die unser Völklein schon durchgemacht. B ei der B i ldu n g  des

neuen S t a a t e s  wurde in alle W elt  hinausgerufen, daß  die E n t ­
wicklung und d a s  nationale Leben der deutschen M inderheiten  nicht 
werde angetastet werden, daß auch die A ndersnationalen  die Rechte 
des freien B ü rg e rs  und B a u e rs  voll wie jeder andere S ta a t s b ü r g e r  
genießen werden. Wurden diese Versprechungen erfüllt?  N e in !  D a s  
t e u e r s t e ,  w a s  w i r  h a t t e n ,  u n s e r e  d e u t s c h e n  S c h u l e n ,  s i e  
b e g i n n e n  z u  w a n k e n .  A us  dem Hinterlande, a u s  der H o rn ­
waldgegend, a u s  dem Unterlande, von überall schrieben m ir  alte 
Bekannte, B a u e rn ,  . . .  „benn w ir  ab r  lei noch Teitsche pleibn 
ke nnö t n . . .  I"

J a ,  n u r  d i e  M u t t e r s p r a c h e  e r  h a l t e n ,  d i e  E i g e n a r t ,  
d a s  d e u t s c h e  W e s e n  i n  K i r c h e  u n d  S c h u l e ,  d i e  d e u t s c h e  
A r t  i n  d e r  F a m i l i e  —  n i c h t s  a n d e r e s ,  n i c h t s  w e i  t e r e s  
w o l l e n  u n s e r e  d e u t s c h e n  G e m e i n d e n ,  u n s e r e  d e u t s c h e n  
B a u e r n !  S t a d t  Gottschee, führe sie, diese unsere lauteren, braven 
Deutschen! F o r t  jetzt mit jeder engherzigen Spießbürgerlichkeit! 
N iem and  lasse sich betören vom fremden Geist, der meistens nicht 
einmal fremder ist, sondern gewissermaßen vom eigenen Fleische 
ab trünn ig  werdendes Fleisch, d a s  der Konjunktur zu liebe die 
Schwenkung vollzieht!

D ie  S H S - R e g i e r u n g  in Laibach, bezw. Belgrad  ist gewiß 
falsch über die Verhältnisse im Ländchen unterrichtet. G a b  es bei 
u n s  je einen S t r e i t ,  wo die beiden N atio n en  zusammen wohnen 
oder nebeneinander leben? F r a g t  n u r  nach in Langenton, f rag t  in 
P ö l la n d l ,  Wertschitz, in M aie r le ,  Suchen , Unterdeutschau, oder wo 
sonst noch die beiden N ationen  aneinander grenzen, frag t,  ob dort 
jem als  von  irgend einem sogenannten „Jo ch e"  nu r  die Rede w a r !  
Nicht ein M iß to n  w a r  b is '  jetzt zu verzeichnen. N achbarn  w aren  
sie, gleichberechtigte, mit gleichen Pflichten und gleichen Rechten, 
mit gleichem Frohsinn und gleichen S o r g e n ,  stets bei der heimatlichen 
Arbeit. J a w o h l ! Alles andere ist Lüge, ist Hetzerei u n ve ran tw o rt ­
licher Elemente.

F ü h re  du, S t a d t  Gottschee, deine deutschen B ü rg e r  und B a u e rn  
aus geistig hohe S tu fen ,  führe sie auf idealen Wegen, auf geschicht­
lich vorgezeigten Höhen. E in  R ingen  gilt  es jetzt nicht m it  un ­
edlen Waffen, sondern mit Volksvernunft, mit den W affen geisti­
gen Schaffens, m it den Waffen wirtschaftlicher Ertüchtigung, mit 
den W affen  der Liebe, der Arbeit und der Hingebung! S o  wird 
diese unsere harte P rü fu n g  überstanden werden. Wenn w ir  geistig 
und seelisch hoch stehen, wenn w ir  wetteifern mit der G röße , mit 
der Tüchtigkeit, dann  blinken unserem Ländchen gewiß auch noch 
lichtere T ag e .  Arbeit und Schaffenskraft müssen aber im I n n e r n  
des Ländchens, im eigentlichen Volke selbst, durchbrechen, in allen 
Gemeinden, in allen D örfern , in jeder Fam il ie ,  in voller Einigkeit, 
in unverdrossenem Wirken und Arbeiten auf Äckern und Wiesen, 
in den Werkstätten und Amtsstuben. D er  steigende Wohlstand wird 
dann der B ü rg e  unserer Freiheit sein.

A b e r  —  h a l t e t  a u i S e p p  K ö n ig .
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Graf Garbos Abschied von feinen Wählern.
D e r gewesene Reichsratsabgeordnete  des Wahlkreises Goltschee, 

H e r r  Joses  A nton  G ra f  B a r b o ,  h a t  an  den H errn  Bürgermeister 
von  Gottschee unterm  2 7 .  v. M .  folgendes Schreiben gerichtet: S e h r  
geehrter H e r r  Bürgerm eister! Nachdem ich 7 V e  J a h r e  der V e r­
treter Gottschees im Reichsrate w a r ,  w äre  es m ir ein Herzensbe­
dürfn is  gewesen, von meinen W ä h le rn ,  welche m ir in so schöner 
Weise am W a h l ta g e  ihr V ertrauen  geschenkt und ich glaube durch 
die ganze W ahlperiode  es erhalten haben, persönlich Abschied zu 
nehmen. U nter  den gegenwärtigen Verhältnissen erscheint dies jedoch 
untunlich, denn es könnte nu r  zu M ißdeu tungen  führen, zu welchen 
weder die Gottscheer noch ich den geringsten A nlaß  geben wollen. 
D a h e r  wende ich mich mit diesen Zeilen an  S i e ,  verehrter H e r r  
Bürgermeister, mit der B itte ,  meine Abschiedsworte a l s  gewesener 
Abgeordneter von Gottschee in I h n e n  geeignet erscheinender Weise 
der Bevölkerung übermitteln  zu wollen. W enn  ich im allgemeinen 
vom politischen Leben leichten Herzens Abschied nehme, da ich mich 
von der unfruchtbaren Arbeit im P a r l a m e n t  und den dort  herr­
schenden Verhältnissen oft geradezu angeekelt fühlte, so bedrückt mich 
doch der Abschied von meinen W ä h le rn  sehr. I c h  habe stets das  
G efüh l  gehabt,  daß zwischen ihnen und m ir die schönste H arm on ie  
herrscht, und  w a r  m ir dies bei den vielfachen Unannehmlichkeiten, 
die m ir die politische Tätigkeit brachte, immer eine Erquickung und 
eine Stütze. I c h  fühle mich aber auch bedrückt, weil d a s  meiste, 
w a s  ich fü r  Gottschee hauptsächlich in wirtschaftlicher Richtung a n ­
strebte, unerfüllt  blieb. I c h  habe n u r  das  Bewußtsein, d a s  Eine, 
w a s  ich bei meiner W a h l  versprochen, auch gehalten zu haben :  
mit meinen K räften  und mit bestem W ollen und Können fü r G ot t -  
schee und seine B ew ohner  zu wirken. D a ß  die Verhältnisse nicht 
m ehr erreichen ließen, daß namentlich durch den Ausbruch und die 
so lange D a u e r  dieses schrecklichen Krieges alles Angebahnte un te r­
brochen und vereitelt wurde, w a r  nicht meine Schuld . V on  diesem 
Gesichtspunkte aus  möge nun  auch meine Tätigkeit beurteilt werden 
und so bitte ich meine verehrten W ä h le r  und alle B ew ohner  G o t t ­
schees, m ir ein freundliches Gedenken bewahren zu wollen. M einen  
aufrichtigen D ank  für ihr V ertrauen  und ein herzliches Lebewohl 
a l s  ihr gewesener Abgeordneter! I h n e n ,  H e r r  Bürgermeister , danke 
ich noch ganz besonders für I h r  großes mir jederzeit bewiesenes 
Entgegenkommen, für I h r e  einfach unersetzliche Unterstützung und 
I h r e  i m m e r  richtigen In fo rm a t io n e n .  W enn  ich auch n u n  mit 
der Poli t ik  nichts mehr zu tun habe, so hoffe ich doch noch öfter 
nach dem m ir  lieb gewordenen Gottschee zu kommen, und  werde 
mich dann  jedesm al freuen, S i e  wiederzusehen —  hoffentlich in 
besseren Z eiten , a l s  sie jetzt Gottschee und mehr oder weniger die 
ganze W elt  erlebt. Barbo.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( V o m  p o l i t i s c h e n  D i e n s t e . )  D a s  deutsch­

österreichische S t a a t s a m t  des I n n e r n  hat den Rechnungsrevidenten- 
der politischen V erw al tung  in K ra in  H errn  Jose f  T r u g  e r  einst­
weilen der steiermärkischen L andesregierung zur vorläufigen V er­
wendung zugewiesen.

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  D ie  H erren  S teueroberoer« 
w a lte r  E d u a rd  S c h u b i t z  und S te u e rv e rw a l te r  W ilhelm  W o l f  
in Gottschee sind vertragsm äßig  wieder in den Dienst des jugo­
slawischen S t a a t e s  übernommen worden.

—  ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  H e r r  Offiziant Joses  J a k l i t s c h  
w urde n unm ehr  der Steuerbehörde in Vöcklabruck (Oberösterreich) 
zur Dienstleistung zugewiesen.

—  ( D a s  I n v e n t a r  d e r  h i e s i g e n  F a c h s c h u l e )  für 
H olzbearbeitung, die nunm ehr aufgelassen worden ist, wurde kürzlich 
von einem B eam ten  der Landesregierung in Laibach übernommen. 
D e r  G esam tw ert  desselben dürfte sich nach den jetzt geltenden Preisen 
auf gegen 2 0 0 .0 0 0  Kronen belaufen.

—  ( D e r  V o r f r i e d e )  wird E nde  M ä r z  geschlossen werden , 
auch mit Österreich, B u lg a r ie n  und der Türkei.

— ( H e i m k e h r e r ,  A c h t u n g ! )  Ende M ä rz  werden in 
sämtlichen P fa r r e n  am  gleichen T a g e  Gedächtnisfeiern für im Kriege 
Gefallenen und Gestorbenen abgehalten. D ie  weiteren V e r la u t ­
barungen werden von der Kanzel a u s  erfolgen. I n  der S t a d t  
Gottschee findet nach der Kriegermesse die gründende V ersam m lung  
eines K r i e g e r b u n d e s  statt, der den Zweck verfolgen soll, d a s  
Andenken der gefallenen Helden zu bewahren, die notleidenden 
Heimkehrer zu unterstützen und die In te ressen  der Kriegsteilnehmer 
mit R a t  und T a t  wahrzunehmen. Ähnliches möge in allen P fa r r e n  
unseres Ländchens geschehen.

—  (F  a s ch i n  g s  e n d e.) D ie  heurige ziemlich lange Faschings­
zeit beschlossen in unserer S t a d t  zwei U nterhaltungen , die beide sehr 
gut besucht w a re n  und im H ote l  „ S t a d t  Triest stattfanden. S o n n ta g ,  
den 2. M ä rz ,  veranstaltete der Deutsche Gottscheer Gesangverein 
ein Vereinskränzchen für seine M itg l ieder  und ihre Angehörigen und 
am  Faschingsdienstag der Deutsche Handwerkerverein einen F a m i l ie n ­
abend. D ie  S t im m u n g  der zahlreich Erschienenen w a r  eine über­
a u s  gehobene, T a n z  und Gesang bewirkten, daß m an  sich noch zu 
später S tu n d e  schwer trennte.

—  ( I n d u s t r i e l l e  U n t e r n e h m u n g e n . )  D a s  „A gram er 
T a g b la t t "  meldet a u s  B e lg r a d :  Alle im H andelsm inisterium  vor- 
gelegten Gesuche österreichischer und ungarischer S t a a t s b ü r g e r  um 
Bewill igung zur G rü n du n g  industrieller Unternehmungen wurden 
abschlägig beschieden, weil die Gesuchsteller a l s  feindliche A us län d e r  
zu betrachten seien und d a s  südslawische K apita l  sich konkurrenzlos 
auf industriellem Gebiete betätigen soll.

—  ( A r b e i t s l o s i g k e i t  i m  S t a n d e  d e r  k a u f m ä n n i s c h  
A n g e s t e l l t e n . )  I n  der kürzlich in W ien abgehaltenen H a u p tv e r ­
sammlung des G rem iu m s der W iener Kaufmannschaft w urde fest­
gestellt, daß b is  jetzt 1 4 .1 4 4  Ansuchen erledigt und ein B e t ra g  von 
2 ,9 4 8 .0 0 0  Kronen an  arbeitslose P rioatangestell te  zur A uszahlung  
gebracht wurde.

—  ( S l o w e n i s c h e  U n i v e r s i t ä t . )  D e r  M in is te r ra t  in 
B e lg rad  ha t  1 .4 0 0 .0 0 0  Kronen fü r  eine slowenische Universität 
m it realem T y p  bewilligt. S i e  wird  schon im kommenden Herbste 
errichtet werden.

—  ( V e r k e h r  m i t  L e b e n s m i t t e l n . )  D e r  M in is te r ra t  in 
B e lg rad  hat den freien Verkehr mit Getreide, Kartoffeln, H eu  und 
S t r o h  im Königreiche S H S  bewilligt.

—  ( S c h u l r e f o r m . )  D e r  Höhere  S c h u l ra t  in Laibach ver­
anstaltete in der F ra g e  der N eugesta ltung  der L eh re rb i ldungsan ­
stalten und des Volksschulwesens in S lo w e n ie n  eine E nquete , die 
am 6. M ä r z  in  Laibach stattfand.

—  ( W a s  a n g e b l i c h  I t a l i e n  v e r l a n g e n  w i l l . )  D ie  
Kriegsentschädigung, die I t a l i e n  von  Österreich verlangen  wird, 
beläuft sich auf etwa 6 0 0  M illionen  P fu n d  S te r l in g .  D a  es fraglich 
erscheint, ob die Bezah lung  dieser S u m m e  erreicht werden kann, 
wird nach einer Londoner M e ldu n g  die italienische Regierung vielleicht 
zur Selbsthilfe greifen. E s  verlaute t  in P a r i s ,  daß Österreich etwa 
ein D r i t te l  des verlangten Schadenersatzes durch Lieferung von 
B a u h o l z  bezahlen kann. Österreich soll innerhalb fünf J a h r e n  
e twa acht M il l ionen  Kubikmeter B au h o lz  an  I t a l i e n  liefern. B o r  
Kriegsausbruch hat I t a l i e n  etwa vier M il l ionen  Kubikmeter B a u ­
holz au s  Österreich-Ungarn importiert .  E s  braucht dieses B au ho lz  
vor allem zum B a u  von W ohnungen  im Erdbebengebiet.

—  ( P  o st s p e r r  e.) E s  wird hiemit da rau f  aufmerksam ge­
macht, daß wegen der gegenwärtigen Postsperre Briefe und andere 
S endungen  in s  A us land  nicht angenomm en werden. M a n  h a t  sich 
also mit der Absendung solcher Briefe und Postsendungen b is  nach 
Aufhebung der Postsperre zu gedulden.

—  ( K e i n e  a l l g e m e i n e  M o b i l i s i e r u n g  i m  s ü d s l a ­
w i s c h e n  S t a a t e . )  M i t  Rücksicht auf die M eldung  des Reuter« 
scheu B u re a u s ,  daß nach Berichten a u s  I t a l i e n  in Ju g o s la w ie n  
die allgemeine M obilisierung angeordnet worden sei, ist d a s  Korre­
spondenzbureau Laibach nach an  zuständiger S te l le  eingeholten I n ­
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formationen zu der Erklärung ermächtigt, daß diese Nachricht völlig 
aus  der Luft  gegriffen sei und auch alle mit ihr in Zusam m enhang  
stehenden Kombinationen dadurch von selbst hinfällig werden.

—  ( A u s f u h r  v o n R e i s e g e p ä c k u n d L e b e n s M i t t e l n . )  
Beim Ü bergange  vom Königreiche S H S  ins  A us land  dürfen nach 
einer B e lg r a d e r  M in is te r ia lverordnung  die Reisenden (ohne eine be­
sondere Ausfuhrbewill igung) n u r  das  notwendigste Gepäck (Kleider, 
Wäsche und Schuhe) für den eigenen B edarf  mitnehmen und Le­
bensmittel für drei Tage . D ie s  gilt auch für den F a l l  der Über­
siedlung in s  A us land .  F ü r  jede weitere W aren- und Lebensmitte l­
menge bedarf es einer eigenen Ausfuhrbewilligung.

—  ( N e u e  S t e m p e l  u n d  n e u e  F r a c h t b r i e f e . )  W ir  
machen hiemit auf eine V erordnung  des Kommissärs für F inanzen  
vom 12 .  F e b ru a r  d. I .  aufmerksam betreffend die E in führung  von 
neuen S te m p e ln  und Frachtbriefen.

—  ( A k t i o n  d e u t s c h e r  S t a a t s b e a m t e r  a u s  d e m  
S t a a t e  S H S . )  S ta a t s b e a m te ,  die a u s  ihren im S t a a t e  S H S  
gelegenen A m tsor ten  in einen Dienstort in Deutschösterreich über­
siedeln mußten, werden wegen einer gemeinsamen Aktion ersucht, 
ihre N a m e n  und Adressen gleich bekanntzugeben an R echnungsra t  
Wobisch, O b m a n n  des S taa tsanges te l l ten ra tes  in G ra z ,  F in an z ­
gebäude.

—  ( V o r f r t e d e  u n d  F r i e d e n s v e r t r a g . )  Clemenceau 
teilte in der S itzung der Friedenskonferenz am 1. M ä r z  mit, daß 
die Vorfr iedensfrage in der S itzung am  17 . M ä rz  auf die T a g e s ­
ordnung gesetzt wird. —  W ilson  hat in Aussicht gestellt, daß der 
endgültige F riedensver trag  im J u n i  dem Kongreß unterbreitet 
werden soll.

—  ( D i e  W a s s e r k r a f t  d e r  K u l p a . )  I m  „S lo v ensk i  
N a ro d "  (28. F eb rua r )  wird auf die Bedeutung der Wasserkraft 
der K u lp a  aufmerksam gemacht, zumal jetzt in J u g o s la w ie n  eine 
intensivere In d u s t r ie  angestrebt werde. M a n n  könnte bei Alten­
markt einen drei M e te r  breiten K ana l  in der Länge von drei Kilo­
metern bauen, und zw ar auf sehr günstigem T er ra in ,  wodurch die 
Mißlichkeit des Füllens  und S te ig e n s  der K ulpa ausgeglichen werden 
könnte. E s  würde sich ein Gefälle von 15  bis 2 0  M e te rn  erreichen 
lassen, wodurch die Voraussetzung gegeben wäre zur G ew innung  
einer großen elektrischen K raf tan lage . Fachleute mögen d a s  T e r ra in  
besichtigen. S chon  in der Friedenszeit kamen gelegentlich In g e n ie u re  
aus  W ien ,  Budapest und auch aus  Frankreich in die Gegend an  
der K u lp a  und sprachen sich sehr befriedigend a u s  über eine dort 
zu errichtende elektrische Kraftan lage. Aber die K ulpa  w a r  d a m a ls  
noch ein Grenzfluß. W enn  in W ien z. B .  die Sache  gut stand, 
gab es in Budapest  Hindernisse. Je tz t  sind die Hindernisse in W eg ­
fall gekommen. Hoffentlich w ird  der Schatz von K raf t  nicht mehr 
lange brach liegen, zumal auch der B a u  einer E isenbahn in nächster 
Zukunft zu erw arten  ist.

—  ( E i n  G o t t s c h e e r  a l s  E r f i n d e r . )  H e r r  F lo r ia n  
S t  a l z  e r  a u s  Büchel, gegenwärtig  bei der S a n i t ä t s a b te i lu n g  in 
Laibach, h a t  a l s  S o l d a t  erfindungsreiche I d e e n  entwickelt und Skizzen 
entworfen von einem 3  K ilogram m  schweren T aschenapparat fü r die 
Entdeckung feindlicher Geschütze, Maschinengewehre oder für die 
Ausfindigmachung feindlicher Wachtfeuer. S e in e  von einem G e o ­
meter geprüften Skizzen hätten  schon im J a h r e  1 9 1 7  vorgelegt 
werden sollen. E s  kam aber d a m a ls  nicht dazu. G egenw ärt ig  ver­
fertigt S ta l z e r  einen A pp ara t ,  genannt „Trocken- und W asserappara t  
in jedem Z im m er" .  Diesen A p p a ra t  will er der R egierung vo r­
legen, da  die P a ten te r te ilung  angestrebt wird.

—  ( A g r a r r e f o r m . )  D e r  M inis te rra t  in B e lg ra d  ha t  am 
28. F e b r u a r  folgende A grarrefo rm  angeordnet:  1. D ie  Kmeten in 
B osn ien  werden frei. 2. D ie  Kolonate  in I s t r ien  und in G örz  
werden aufgehoben. 3. D e r  Großgrundbesitz wird enteignet; sein 
G rund  und B oden  wird jenen übergeben, die ihn selbst bearbeiten 
werden, in erster Linie In v a l id e n ,  W itw en  und Waisen von ge­
fallenen S o ld a te n  und Kriegsfreiwilligen, ferner allen jenen Ange­
hörigen des Bauernstandes, die sich fü r  die Befreiung und V e r­
einigung des Königreiches geopfert haben. D en  Großgrundbesitzern

werden gesetzlich bestimmte Entschädigungen gegeben werden. O h n e  
Entschädigungen werden enteignet werden die Besitze der Dynastie  
H a b s b u rg  und der M itglieder des Hauses H absbu rg ,  die Besitze 
nichtbefreundeter Dynastien und der Großgrundbesitz solcher, die ibn 
a u s  der H a n d  der Dynastie H a b s b u rg  a l s  Geschenk für ihre Verdienste 
empfangen haben und die noch nicht in die dritte H and übergegan­
gen sind. Diese Agrarreform w ird  der Volksvertretung zur nach­
träglichen Genehmigung vorgelegt werden. —  Alle größeren W a ld ­
besitze gehen ins  S ta a tse ig e n tu m  über.

—  ( W i c h t i g  f ü r  s o l c he ,  d i e  n a c h  D e u t s c h e  ft e r r e i c h  
r e i s e n . )  W er nach Deutschösterreich oder durch Deutschösterreich 
reisen will, muß einen Reisepaß mit einem Visum haben. J u g o ­
s l a w i s c h e  S ta a t s b ü rg e r ,  die nach Deutschösterreich reisen, müssen 
ihren Reisepaß zum Visum der Vertre tung  des deutschösterreichischen 
S ta a t s a m te s  fü r Äußeres in Laibach, Balvasorplatz N r .  6, eben­
erdig links, vorlegen, und zwar an  Werktagen von 9  bis V 2 I I  
Uhr vorm it tags . Hiebei ist eine G ebühr von  5  Kronen zu entrichten. 
D e u t s c h ö s t e r r e i c h i s c h e n  S ta a t s b ü rg e rn ,  die aus  Ju g o s la w ie n  
in ihre H eim at fahren, stellt die nämliche Agentie die Bestätigung 
ihres Reisepasses aus.

—  ( R e i s e p a ß z w a n g  i n  ©e u - t  sch ö f t e r  r e i ch . )  Reisen 
von Deutschösterreich nach dem gesamten Auslande, zu welchem 
auch die auf dem B oden des ehemaligen Österreich entstandenen 
N ationals taa ten  gehören, sind künftighin n u r  auf G rund  eines den 
geltenden Bestimmungen entsprechenden P a s s e s  gestattet, der —  
wenn es sich um  A us länder  handelt  —  m it  dem Visum der poli­
tischen Bezirksbehörde (Polizeibehörde) des  Wohnsitzes der P a r te i  
versehen sein muß. Ebenso ist d a s  Überschreiten der Grenzen Deutsch­
österreichs in der Richtung au s  dem gesamten Auslande n u r  auf 
G ru n d  eines o rdnungsm äßigen , von  den deutschösterreichischen V er­
tretungsbehörden im A uslande  ausgestellten, bezw. vidierten Passes 
gestattet.

—  ( E i n s t e l l u n g  d e s  i t a l i e n i s c h e n  E i s e n b a h n v e r ­
k e h r e s  m i t  K r a i n . )  Wie d a s  Laibacher Korrespondenzbüro 
meldet, ist am 2 6 .  F e b ru a r  von den I t a l i e n e r n  der Eisenbahnver­
kehr zwischen T a r v i s  und Ratschach eingestellt worden. D ie  Ober« 
krainer Z ü g e  verkehren nu r  bis Kronau.

Wieg. ( A n r e g u n g e n . )  B o r  zwei J a h r e n  wurde hier die 
Anregung zur W i e d e r a u f n a h m e  d e s  F l a c h s b a u e s  gegeben. 
M i t  F reuden  können w ir  berichten, daß es dam a ls  nicht bei der 
Anregung allein geblieben ist. D e r  F lachsbau  wurde in Angriff ge­
nommen und im vergangenen Herbste rauchte bereits der D örro fen  
außerhalb  der Ortschaft  und klapperten die Brechmaschinen (Brachln). 
I m  W in te r  wurde fleißig gesponnen, auch viele M ädchen saßen 
wie in a l te r  Gottscheer Zeit  wieder am  S p in n ra d ! .  I n  M o o s  
haben w ir  einen Meister in der Anfertigung von S p i n n r a d l n ; auch 
seine Kunst ist wieder zu Ehren gekommen. I n  nächster N ä h e  haben 
zwei W eber  wieder ihre Webstühle (Weppen) aufgestellt. Einige 
F lachsbauer  sollen heuer schon 5 0 ,  ja m a n  redet sogar von  1 0 0  
M ete r  heimische Leinwand erwirtschaftet haben. W a s  d a s  zu be­
deuten ha t,  braucht m an  nicht erst zu erklären. M a n  kann die 
Leinwand verkaufen oder man kann sie weiß oder gefärbt zur B e ­
kleidung der eigenen F am il ie  verwenden, immer stellt sie den W ert 
von Tausenden von  Kronen dar. Und dabei w ar  die Arbeit g rößten­
teils W in terarbe i t .  Alle Zeichen deuten darau f  hin, daß d a s  S p i n n ­
rad! wieder zu E hren  kommen wird. W o  früher, dort besser. —  
Noch eine Anregung möchten w ir  geben. H aben  die F r a u e n  und 
M ädchen eine Winterbeschäftigung, die M ä n n e r  und Burschen brauchen 
sie auch, und  zw ar muß es eine Beschäftigung sein, die auch e twas 
t räg t .  D a  w ären  bei u n s  die B ed ingungen zur K o r b f l e c h t e r e i  
gegeben wie kaum irgendwo. D a s  M a te r ia l  haben wir in nächster 
N ähe .  D e r  ganze Rieger Bach ist mit Weiden bewachsen, stellen­
weise sogar sehr dicht. I s t  andersw o die Korbflechterei einträglich, 
wo m an  d a s  M a te r ia l  dazu erst kaufen m uß, so müßte sie sich bei 
u n s  um  so mehr lohnen, da u n s  die N a tu r  dasselbe umsonst gibt. 
W enn  es möglich wäre, einigen Willigen Unterricht im Korbflechten 
zu erteilen, so zweifeln w ir nicht, daß sich dasselbe bald a l s  H a u s -
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Industrie einbürgern  würde. Voraussichtlich wird es mit dem Hausieren 
so ziemlich vorüber sein. D a  w ird  es notwendig fein, dafür etwa 
durch E in fü h ru n g  von H ausindustrien  Ersatz zu bieten. Und selbst, 
wenn der Hausierhandel nicht ganz aufgehoben würde, könnte m an  
sagen: w a ru m  in die Ferne schweifen, sieh d a s  G ute  liegt so n ah ' .  
W a ru m  d a s  halbe J a h r  von der Fam il ie  getrennt in der Frem de 
leben, w enn es zu Hause auch Verdienst g ib t?  —  Noch e tw as  I 
G egenw ärt ig  gibt es im ganzen Ländchen keinen einzigen Lederer 
mehr. M öchte sich nicht ein oder der andere B a u e r  dazu entschließen, 
feinen S o h n  d a s  Ledererhandwerk erlernen zu lassen? Seinerzeit  
w a r  eine Lederet in Göttenitz in gutem G ange .  I m  Ländchen könnten 
ganz gu t  e twa zwei Lederer bestehen. W a ru m  soll unser Geld in 
die F rem de w a n d e rn ?

—  ( N o c h  e i n m a l  d a s  S c h w e i n c h e n . )  Um irrigen A n ­
schauungen den B oden  zu nehmen, wird hiemit erklärt, daß  unser 
Bericht im „Gottscheer B o ten "  ( „ D a s  Schweinchen a l s  V e rrä te r " )  
den Tatsachen entspricht und aus W ahrhei t  Beruht.

Gütterlitz. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  M i t  1. M ä rz  l. I .  wurde 
lau t  einer V erfügung des Bezirksschulrates das  F räu le in  G ra t i a n a  
K o r s i c ,  provisorische Schulleiterin, des Dienstes enthoben. An 
deren S te l le  ist H e r r  I .  P o s n i k ,  bisher Lehrer an  der zweiklassigen 
Schule  in Lienfeld, hier provisorisch a ls  Schulleiter angestellt worden.

—  ( L i z i t a t i o n  z u  G u n s t e n  d e r  F e u e r w e h r . )  D e r  
H a u p tm a n n  der hiesigen Feuerw ehr, H e r r  J o h a n n  P a r t  he,  
sowie G .  Mi c h i t s c h ,  G astw ir t  N r .  1, hatten  für die Feuerw ehr 
unter der Bevölkerung verschiedene Gegenstände, brauchbar in Küche 
und Landwirtschaft, gesammelt. A m  Faschingsdienstag kamen die 
Sachen  im Gasthause des G .  Michitsch zur Lizitation. Nachdem 
der Schrif t führer des Vereines, O r t s p f a r r e r  Jo se f  G l i e b e ,  über 
die Tätigkeit des Vereines w ährend der letzten drei J a h r e  und 
den M itgliederstand  Bericht erstattet, wurde die Lizitation vorge­
nommen. Landw irte  zeigten für Körbe, Sensenstiele, Wetzsteinbecher 
und B aum sägen ,  Landwirtinnen  ab e r  für B ra tp fan n en ,  Eier, Hen- 
rechen Interesse . Andere wiederum limitierten mit Vorliebe ans 
Wurste, w ährend Raucher es auf eine Schachtel „feinsten türkischen 
Rauchtabaks" abgesehen hatten. I m  ganzen konnte der Kassier des 
Vereines, H e r r  J a k o b  R a k e r ,  K  2 5 8"40  zufrieden lächelnd ein­
streichen und in seine V erw ahru ng  nehmen. Auch für U nterha l tung , 
F rohs inn  und Scherz sowie Musik w a r  durch Heimkehrer vorgesorgt 
worden.

Kotsche«. ( J a g d . )  B e i  der Lizitation ist die J a g d  wieder 
dem bisherigen Pächter geblieben, aber nicht um 9 9 9  K , sondern 
durch die große Konkurrenz ist diese aus 4 5 1 0  K hinaufgetrieben 
worden. S o  ist es recht, die Gemeinde kann es gut brauchen.

—  ( F e u e r w e h r u n t e r h a l t u n g . )  D ie  Tanzun te rha l tung ,  
die der freiwillige Feuerwehrverein  am  23 .  F e b ru a r  in Kotzes 
G a s thau s  veranstaltet hat, n ahm  einen sehr schönen V er lau f  und 
w a r  d e ra r t  gut besucht, daß viele Teilnehmer keinen P la tz  finden 
konnten. E in  rüh riges  Vergnügungs-Komitee  arbeitete schon mehrere 
Wochen d a ran ,  d a s  Fest so schön a l s  möglich zu gesta lten ; für 
diese V orarbe i ten  gebührt allen jenen M ädchen und J u n g m a n n e n  
seitens des Vereines der vollste Dank. Durch eine S a m m lu n g  bei 
der Bevölkerung konnten verschiedene Bäckereien hergestellt werden, 
die einen reißenden Absatz fanden, wodurch auch die E innahm en  
beträchtlich verm ehrt  worden sind. Einige gelungene D arb ie tungen  
(Schnellrasieren, Zahnziehen, polnischer J u d e  a l s  Hausierer u. a. m.) 
fanden großen Lacherfolg. Unser fleißiger M usikant Plesche hat sich's 
nicht nehmen lassen, die Festteilnehmer in recht gemütlicher S t im m u n g  
zusammenzuhalten, und spielte unaufhörlich flott. H e rr  W ittine  und 
Krisch versahen den Polizeidienst, H err  W itt ine  fand keinen A nlaß  
zum Einschreiten mit seiner Waffe. D e r  Verein kann mit seiner ersten 
V eransta ltung  ganz zufrieden sein, der ganz ansehnliche B e t ra g  von 
4 1 8 '5 5  K  konnte dem Bereinssäckel zugesührt werden, der vo r  allem 
für Requisiten und Gerätschaften verwendet wird. Allen Teilnehm ern  
und auch denjenigen, die der U nterha l tung  fern geblieben sind und 
sie mit S p e n d e n  bedacht haben, sei auf diesem Wege herzlich gedankt. 
D e r  Wehrausschuß.

Suchen. ( W i e  s i e  e s  m a c h e n , )  läß t  sich a u s  folgendem 
Protokolle ersehen, d a s  w ir  ohne weitere Bemerkung an  dieser 
S te l le  bringen :  P rotokoll,  ausgenommen beim Gemeindeam te in 
S u c h e n  in G egen w art  der Gefertigten. E s  erscheinen die u n te r­
fertigten E lte rn  schulpflichtiger Kinder und  verlangen vom O r t s -  
fchulinfpeEtor Jo se f  P o s p i f c h i l  Aufklärung über ihre die Schule  
besuchende Kinder. E r  liest ihnen den Bescheid des Bezirksschul­
ra tes  Gottschee vom  17. J ä n n e r  vor. D a ra u s  erklären die E lle rn  
folgendes: Nach Auflaffung der deutschen Privatvolksschule haben 
wir unsere Kinder am  2 . und 3 . J ä n n e r  in die öffentliche L an d es­
schule einschreiben lassen, weil w i r  den Versprechungen des N a ro d n i  
vece, allen Unter tanen  des neugegründeteu südslawischen Reiches 
werde ihr Recht aus die M uttersprache und die nationale  Entwicklung 
gewahrt sein, G lauben  schenkten. B e i  der Einschreibung haben wir 
alle ausdrücklich die Schulleiterin F rä u le in  M a u r i n  ersucht, daß 
sie unsere Kinder in der M uttersprache, d. i. tu der deutschen Sprache , 
unterrichten solle, da w ir alle deutscher N a t io n a l i t ä t  sind. Z u  unserer 
größten Enttäuschung sehen w ir aber, daß ihnen der Unterricht nur 
r e i n  s l o w e n i s c h  erteilt wird. W ir  sehen u n s  daher gezwungen, 
einen löbl. Bezirksschulrat zu bitten, er wolle ve ran la  ssen, daß unsere 
Kinder deutsch unterrichtet werden, und stützen unsere B it te  auf 
folgende G r ü n d e : W ie bekannnt, sind die Ortschaften S u c h e n ,  
M e r  l e i n s r a u t  und G e h a k  wie andere D örfe r  des Gottfcheer- 
landes vo r  etwa 6 0 0  J a h r e n  von Deutschen gegründet worden. 
Unsere V orfahren  haben sich hier angefiedelt und den B oden  u rbar  
gemacht. E s  kann in der Kirchenchronik nachgesehen werden, daß 
die ersten Geistlichen bei u n s  den Gottesdienst in deutscher Sprache  
abgehalten und den Religionsunterr icht in deutscher S p rache  er­
teilt haben. Auch der Schulunterricht wurde unseren Vorfahren  
i m m e r  r e i n  d e u t s c h  erteilt. D a ß  unsere V orfahren  Deutsche 
waren, beweist auch die gottfcheerische Sprache , welche sich, obwohl 
wir durch ein Gebirge vom B orderlande  getrennt sind, bis heute 
erhalten hat. E s  sind allerdings Mischheiraten zwischen Gottscheern 
und S lo w e n e n  vorgekommen. Auch haben sich S l a w e n  hier an ­
gesiedelt. D a s  geschah aber erst gegen Ende des vorigen J a h r -  
hundertes. D a  der B oden  in unserem Hochtale nu r  einen geringen 
E r tr a g  liefert, welcher die Bevölkerung nicht e rnährt , sind w ir feit 
jeher gezwungen, in Amerika, Deutschland und U n g arn  Verdienst 
zu suchen, um  unsere Fam il ien  erhalten  zu können. M t t  der deutschen 
Sprache  konnten w ir  in der W elt  weiterkommen. W enn  m an  uns  
nun  diese Sprache  gewaltsam n im m t, so verletzt m an  damit nicht 
nu r  unsere E l t e r n r e c h t e ,  sondern benimmt auch die G e l e g e n ­
h e i t  z u m  V e r d i e n s t e  i m  A u s l a n d e  und macht u n s  zu ärmsten 
S k lav en !  W ir  sind an  unseren Besitz, welcher uns  nicht ernähren 
kann, gebunden und sehen einer t rau rigen  Zukunft entgegen. W ir  
wiederholen daher unsere B it te  um  deutschen Unterricht für unsere 
Kinder. Und wenn u n s  diesen d a s  Land nicht geben will oder 
kann, so bitten w ir,  u n s  u n s e r e  d e u t s c h e  P r i v a t v o l k s s c h u l e  
zu lassen. —  Folgen  die Unterschriften der E lte rn  von 5 6  deutschen 
schulpflichtigen Kindern.

Köentak. ( S t e r b e f ä l l e . )  I n  G r ie s  bei Bozen ist am  1. 
J ä n n e r  I. I .  der P r iv a t ie r ,  H err  M a t th i a s  E p p i c h ,  ein gebürtiger 
Ebentaler, im Alter von 6 7  J a h r e n  verschieden. E r  kränkelte schon 
längere Z e it  und zuletzt kam noch die Wassersucht hinzu. E r  w a r  
ein tiefgläubiger Katholik und t a t  feine Pflicht a l s  Mensch und 
Christ. B ekannt ist seine Wohltätigkeit,  besonders die Pfarrkirche 
Eben ta l  ha t  ihm vieles zu verdanken, und er bleibt bei den 
Eben ta lern  in gutem Angedenken. E r  ruhe in F rieden !  Am 20. 
F e b ru a r  l. I .  starb die verwitwete A uszüglerin  M a r i a  H e r b s t  in 
Setsch N r .  1 5  im Alter von 71  J a h r e n  an  Altersschwäche, am 
16. J ä n n e r  der dreijährige Besitzerssohn R u d o lf  H e r b s t ,  Eben ta l  19, 
und am  2 3 .  J ä n n e r  die Besttzersgattiu M a g d a le n a  © l i e b e ,  Küken- 
dorf 3, im Alter von 6 7  J a h r e n ,  beide an  Grippe.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 0 .  F e b ru a r  flochten den B u n d  fürs 
Leben H e r r  Joses  E p p i c h  a u s  M a l g e m  und M a r i a  ® l i e b e  aus  
Knkendorf N r .  6 ;  D ie  T ra u u n g  fand in der hiesigen Pfarrkirche 
statt. V iel  Glück I
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Stockendorf.

—  ( K e i n  H o c h v e r r a t ! )  V or einigen Wochen erschien hier 
ein Offizier m it 12  S o ld a ten .  E s  w urden  einige Persouenbeschuldigt, 
daß sie die Burschen vom Einrücken abhielten. D a s  sei Hochverrat. 
M a n  möge Beweise Vorbringen, w urde geantwortet. Nachdem 
die T ru p p e  auch in den übrigen Ortschaften Nachschau ge­
halten hatte, kehrte sie wieder nach Tschernembl zurück. D o r t  
warte te  m an  bereits auf die Ankunft der „Hochverräter".  S pä te s ten s  
um  11  U hr abends sollten sie unter militärischer Bedeckung ein­
langen. Erst a l s  m an  sich enttäuscht sah, kehrten V ernunft  und 
R uhe  wieder zurück.

Wösel. ( F e u e r w e h r - K r ä n z c h e n .  G r ü n d u n g  e i n e s  
F e u e r w e h r  m ü  s i k v e r e i n e s . )  D a s  veranstaltete Feuerwehrkränz­
chen am  2. F e b ru a r  wies einen Massenbesuch auf. D a s  Maichinsche 
G as thau s  w a r  b is  au fs  letzte Plätzchen voll besetzt. N u r  allzufrüh 
—  9 U hr abends —  fand es seinen Abschluß. D e r  R einer trag  
von K  7 2 6 '—  wurde für Abzahlung rückständiger Schulden  ve r­
wendet. Am 2 2 .  F e b ru a r  fand hier die G rü n du n g  des Feuerwehr- 
mustkvereines statt. Nachdem d a s  verfaßte Protokoll m it den au f­
gestellten S ta t u t e n  von der V ersam m lung  genehmigt w a r ,  wurde 
zur W a h l  des neuen Ausschusses unter dem Vorsitz des Kapell­
meisters, H e rrn  J o h a n n  S t a l z e r ,  geschritten und es w urden  in 
den Vereinsausschuß folgende H erren  g ew äh lt :  P e te r  L a c k n e r ,  
O b m a n n ,  Adolf P e t s c h a n e r ,  S te l lver tre te r ,  J o h a n n  S c h a u e r ,  
Kassier, und F ra n z  N e u m a n n ,  Schriftführer. Alle Anzeichen

sprechen dafür, daß  die Feuerwehrkapelle einer aufblühenden Zukunft 
entgegengeht. D ie  Kapelle zählt bereits 1 5  ausübende M itglieder .  
Um die Anschaffung neuer In s t rum en te  zu ermöglichen, w urde  am 
2. M ä r z  ein Feuerwehrmustk-Kränzchen veranstaltet, d a s  unter den 
K längen der Feuerwehrmustk-Kapelle einen vorzüglichen V erlauf  
nahm . D e r  R e iner trag  von K 8 0 0 '2 6  bildet den Grundstein  des 
Fortschrittes und gewährleistet die Ausgabe, die der einzigen Kapelle 
im Lande unserer H eim at harrt.

—  ( D a n k s a g u n g . )  Allen jenen, die zum guten Gelingen 
obiger V eransta ltungen  beigetragen haben, sprechen hiemit den wärmsten 
Dank a u s :  D er  Wehrausschuß und der Musikvereinsausschuß.

Z. 477. Kundmachung.
V om  S ta d ta m te  in  Gottschee w ird  hiem it die S te lle  eines S icherheits­

w achm annes zur Besetzung ausgeschrieben.
M it  dieser S te lle  ist ein Ja h re s g e h a lt  von 1200 K, die A ktiv itätszulage 

von 360 K und  b is au f W iderru f die m onatliche T euerungszu lage von 60 K, 
sowie die D ienstkleidung m itverbunden.

B ed in g u n g en : K enntn is der deutschen u n d  der slowenischen S prache, 
unbescholtener L ebensw andel und körperliche Kräftigkeit.

D ie  m it dem Heimatscheme, dem ärztlichen u n d  dem Leum undszeugnisse 
belegten, e igenhändig geschriebenen Gesuche sind b is  zum

3 0 . M ärz 1919
Hieramts einzubringen .

B e i sonst gleich qualifizierten B ew erbern  haben  die für diesen Dienst 
geeigneten K riegsin v a lid en  den V orzug.

Stabtam t Gottschee am 4. M ärz M9>
D e r  B ürgerm eister: A . L o y .

Aus dem Amtsblatt* der Landesregierung $ü$ in Laibach.
N eu ord n u n g des A m tes für die A öergangsw irtschaft in  Laibach.

A m tsb la tt  N r. LI vom  18. F e b ru a r  1919, Z a h l 357.

I. D a s  A m t fü r die Ü bergangsw irtschaft in  Laibach, errichtet nach 
einer V ero rd n u n g  des B evollm ächtigten für öffentliche A rbeiten  u n d  G ew erbe 
vom 8. N ovem ber 1918, Z a h l 52 (A m tsb la tt N r. 4), ist m it der Absicht, ein 
O rg a n  fü r die R eg u lie ru n g  der P ro d u k tio n , die E in -  und  A u s fu h r  sowie 
der P re ise  im  In te resse  des S ta a te s  u n d  der A llgem einheit zu schaffen, nach­
stehend reorgan isiert w orden :

1. D a s  A m t fü r die Ü bergangsw irtschaft ordnet die E in - u n d  A u sfu h r 
von W a re n  aller A rt, einschließlich L ebensm itteln  und Vieh, u n d  zw ar im 
R ah m en  der betreffenden A n le itungen  der V erw altungskom m isston. E inzig  
und allein  dieses A m t darf T ra n sp o rt- , E in fu h rs -  und  A u ssuhrsbew illigungen  
erteilen u n d  bestimmen, welche W a re  von  der Einschränkung befreit ist. D ieses 
Recht kann d as A m t in  einzelnen F ä llen  und  fü r Funktionen  in  kleinerem 
U m fange auch an  politische und m ilitärische B ehörden  abtreten. B ew illigungen  
fü r die A u s fu h r  u n d  die Ü berführung  von S ie d lu n g sg u t geben die politischen 
B ehörden erster In s ta n z , fü r den T ra n s p o rt  von Vieh im  Bereiche der 
L andesreg ierung  die V iehverw ertungsstelle, fü r  Lebensm ittel a ller A rt aber 
d a s  E rn ä b ru n g sa m t, bezw. dessen Bevollm ächtigte heraus.

2. D a s  A m t h a t d as B erfügungsrech t über alle P roduk te , die im  
dringenden staatlichen In teresse  liegen, außer über N ah ru n g sm itte l und V ieh, 
ferner über den Kleinverkauf, P e tro le u m , Beleuchtungsstoffe und  B eheizungs- 
M ateria l; insbesondere steht ihm  die oberste V erw altu n g sg e w alt m it K ohle zu.

D ie  I^enstonsverstcherung der Angestellten.
A m tsb la tt  N r. LI vom  18. F e b ru a r  1919, Z a h l 359.

D ie  einstw eilige Allgem eine P en sio n san sta lt fü r Angestellte in  Laibach, 
die fü r den ganzen Machtbereich der L andesreg ierung  für S lo w e n ie n  errichtet 
w orden ist, benötig t, um  das A m t einzurichten, d as Verzeichnis aller M i t ­
glieder u n d  Versicherten, die b isher M itg lied er der A llgem einen P e n s io n s­
anstalten in  Triest und  G raz  w aren .

E s  w ird  deshalb  allen D ienstgebern, die bisher dem Trrester oder 
G razer L andesam te  der Allgem. P e n fio n sa n s ta lt fü r Angestellte a ls  M i t ­
glieder angehörten , aufgetragen, fü r alle ih re Verflcherungspflichtigen nach 
dem S ta n d e  vom  1. J ä n n e r  1919 spätestens b is  25. F e b ru a r 1919 die letzten

noch gü ltigen  Bescheide über die B ersicherungspflicht und die Vorschreibung 
von P rä m ie n , bezw. Bescheid über die G ehaltsk lasseneinreihung der politischen 
B ehörde erster I n s ta n z  vorzulegen, die ihnen  die A n sta lt nach G ebrauch wieder 
zurückstellen w ird.

Gleichzeitig w erden die D ienstgeber aufgefordert, alle ihre verstcherungs- 
pflichtigen und  versicherten Angestellten nach dem S ta n d s  vom 1. J ä n n e r  1919 
den politischen B ehörden  erster I n s ta n z  anzum elden m it der E rk lä ru n g , b is 
w a n n  und  fü r  welche Angestellte die letzte P rä m ie  schon ausgezah lt w urde. 
F ü r  diese E rk lä ru n g en  können auch die b isherigen  Drucksorten verw endet 
w erden ; w o solche nicht vorhanden sind, können sie von der zeitweiligen 
Allgem. P e n sto n sa n sta lt fü r Angestellte in  Laibach angefordert w erden. I n  
der B e ilage  zur E rk lä ru n g  müssen auch, w enn möglich, alle D ienste der A n ­
gestellten vom  1. J ä n n e r  1919 oder vom  T age seines späteren E in tr it te s  in 
die erste S te llu n g  angegeben werden.

Ebenso w erden  alle D ienstgeber, die ihre Angestellten bei einer Ersatz­
anstalt, bezw. m ittelst eines Ersatzvertrages, versichert haben, aufgefordert, 
wegen der Evidenz alle ihre Angestellten bei der politischen B ehörde erster 
In s ta n z  anzum elden.

D en  politischen Behörden erster In s ta n z  w ird  aufgetragen, sie m ögen 
diese Bescheide und A nm eldungen sam m eln und  d a rau f sehen, daß sie von 
allen D ienstgebern  abgeführt werden. D a s  ganze M a te ria l ist b is  5. M ä rz  
1919 a n  die P en sio n san sta lt fü r Angestellte in Laibach zu senden.

Einschränkung des V erkehres m it Zuchtvieh.
A m tsb la tt  N r. XLVI vom  3. F e b ru a r  1919, Z a h l 339.

D ie  V ero rd n u n g  des V olksbeauftrag ten  fü r  Landw irtschaft vom  30. 
Dezember 1918, Z . 226 (A m tsb la tt N r. XXIX), m it welcher der Verkehr m it 
Zuchtvieh u n d  m it V ieh fü r wirtschaftliche Zwecke freigegeben w urde, w ird  
aufgehoben.

Ü ber den Verkehr m it Zuchtvieh gelten jetzt w ieder alle jene Be- 
stim m ungen und  Vorschriften, die fü r d a s  Schlachtvieh G eltung  haben.

D e r  A n - und  Verkauf von Zuchtvieh darf n u r  durch die V erm ittlu n g  
der V ieh- u n d  Fettverw ertungsstelle in Laibach, bezw. durch ihre V e rtra u e n s­
m änner, vor sich gehen, doch sind diese nicht berechtigt, fü r ihre V erm ittle r­
dienste irgendwelche Entschädigung zu verlangen  u n d  einznheben.



S e ite  62 . G » 1tscheer B « l r  —  N r .  8, J a h r g a n g  XVI.

S e i  e in m a l ig e r  L in sc h a ltu n g  foftel d ie D ierg efp a lten c  
K le in b rn c fje ile  o d er I r e n  H a n m  10 S e l le r ,  b e i m e h rm a lig e r  
E in s c h a ltu n g  8 H e lle r . S e i  L in sc h a l,u n g e n  d u rc h  e in  h a lb e s  
Z a h r  w ird  eine  zeh n p ro zer lig e , bei solchen du rch  d a s  g an z e  3 a b r  
eine  jw a n z ig x ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r! .

Verein der Deutschen a. Sonscdee
in Wien.

Anzeigen.
D ie A n z e ig e n g e b ü h r iS  bei e in m a lig e r  L in s c h a llu n ,  

gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig » !  v o r  d er Zw eiten L i n .  
sch a ltu n g  zu erlegen . -  L s  w ird  höflichst e rsu ch t, b e i B - S - I .  
lu n g e n  v o n  den in  u n se rem  B la t te  a n g e ze ig ten  F irm e n  sich stets 
a u s  den  „(So ttfcheer B o te n ”  zu beziehen.

Zitz: i., Himmelpfortgasse tlr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B e itritt anm elden können.

Sttfammmlhtuft: Jeden Donnerstag im Kereinsheim S*auC 
Deierks Gastwirtschaft, I., Maöenvergerstraße Wr. 5 a.

Sin Lehrling
14 J a h re  a lt, w ird  sofort ausgenom m en. Kost und  W o h n u n g  beim  L ehr­
meister. A nzufragen  bei Spenglerm eister Jo se f  H u tter in  Gottschee.

Gemüsesamen
frische, heimische S o r te n , w ie: W in te r-G lo b u sk o h lrab i, M ö h ren  usw ., h a t 
abzugeben A. G an s lm a y e r, Gottschee, R osenhofgaffe 39.___________ _________

j  ^  gemischt, jeder A rt, S ch w ein sh aare , Ochsen- u n d  P fe rde- 
F H  S chw eifhaare, Felle von  W ild  jeder A rt kaufen zu besten 

1 »  P re isen  W . W orin ek  unb K o. in  GiM.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tahrräder und Mbmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreidmafchinen.
Langjährige Garantie.

Zu kaufen gesucht.
E in  großer, schöner Mauerrrbesth im  G ottfcheerland, nicht gebirgig, 

w ird  zu kauten gesucht. A n träge  an  die V erw altu n g  des B la t te s  u n te r  
N r. 1883. M. Z. Glückliche Z ukunft. 9 — 2:

ßrundverpachlung.
D ie P arze llen  N r. 1710 W iese ( =  1342 m«), N r. 1711 Acker ( - -  

6229 m 2) und  N r. 1969 W eide ( =  8848 m 2) w erden fü r 1919 an  den M eist­
bietenden verpachtet. A n träg e  sind an  Jo s e f  O blak , O berverw alter in  G raz,. 
M andelstraße 40, zu richten.

3obann lax  % Sohn » Laibach
Klienerstrasse Hr. 15.

Sparkasse der M  Gottschee E in lagenstand  E nde Dezember 1918: 
K 11,272.732-27.

Z in s fu ß  fü r E in lag e n  (ohne A bzug der 
R entensteuer) 3V 2% .

Z in s fu ß  fü r Hypotheken im  Bezirke 
Gottschee 5 Vs, in  anderen 5 3/4°/o.

A m tslokal der Sparkasse der S ta d t  Gottschee be­
findet sich im  Schloßgebäude dm A uerspergplatz.

A m tstage  jeden M o n ta g  und  D o n n e rs ta g  von 8  b is  11 U hr u n d  an  
allen J a h rm a rk tta g e n  von 9 b is  11 U hr v o rm ittags .

Jeder sein eigener Beparatenr!
M eine L u m a x -H an d n ä h ah le  n ä h t Steppstiche wie m it N ä h ­

maschine. G röß te  E rfin d u n g , um  Leder, zerrissenes Schnhwerk^ 
Geschirre, Felle, Teppiche, W agendecken, Zellstoffe, F ilz, F a h r -  
radm än te l, Säcke, L einw and  u n d  alle ändern  starken S to ffe  selbst 
flicken zu können. U nentbehrlich fü r jederm ann . E ine  W o h lta t fü r  
H andw erker, L andw irte  und  S o ld a te n . E in  J u b e l  fü r S p o rts leu te .. 
Feste K onstruktion, kmderleichte H an d h ab u n g . G a ra n tie  fü r  B rau ch ­

barkeit. Ü bertrifft alle K onkurrenz-Fabrikate.
... S o l l  in  keinem H a u sh a lte  fehlen ... 1
Viele freiw illige B elobungsschreiben.

P re is  der kompletten N äh ah le  m it Z w irn , 4 verschiedenen N a ­
deln und  G ebrauchsanw eisung  K 4, 2 Stück K 7 '50 , 3 S tück K l l r 
5 S tück K 18. V ersand bei G eld-V oreinsendung portofrei, bei 
N achnahm e P o r to  extra. Jo se f  Aekz, W ien  XIV., S chw elgerg . 15.

Heu u. S troh
ist in  größerer M enge billigst abzugeben. A nfrag en  sind zu richten an  
Johann Stakzer in  K um m erdorf K r . 1 .  2— 1

Ungarische Ölkuchen
gibt zum P re ise  von K 1 '20  fü r ein K ilogram m  so lange der V o rra t reicht 
ab W . K ürer, Hottschee.

V eran tw ortlicher S ch rittle ite r C. Erker. — H erausgeber unb V erleger ;Vole! Evvicd. — «ucbdruckerei Jo se f  Pavlrcek m G otisch«.


